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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen 

in erzgebirgischen Kalken 

1 Aufgabenstellung und methodische Vorgehensweise 

Im Rahmen aktueller Arbeiten zur Hebungsdynamik des Erzgebirges sollen biostratigraphisch-

palynologische  Untersuchungen an Schlottenfüllungen in erzgebirgischen Kalkgesteinen zur zeitli-

chen Datierung der Subrosionsvorgänge genutzt werden. 

Es wurde folgende Arbeitsschritte durchgeführt: 

1. Auswertung von geologischen Unterlagen zum Auftreten und der Ausbildung von Schlotten-

strukturen in den Kalklagerstätten Lengefeld und Hammerunterwiesenthal der Firma GEOMIN 

Erzgebirgische Kalkwerlke GmbH Lengefeld. 

Anmerkung: Im Ergebnis dieser Recherche wurde für eine Konzentration der Untersuchungen 

auf die Lagerstätte Lengefeld entschieden.  

2. Prüfung der Probenahmemöglichkeiten durch Übertagebohrungen in Schlottenfüllungen auf 

der Basis der seitens GEOMIN durchgeführten gravimetrischen Untersuchungen im Bereich 

des Neuen Lagers (Lagerstätte Lengefeld).  

Anmerkung: Im Ergebnis der Auswertung mußte festgestellt werden, dass die Festlegung ei-

nes Bohransatzpunktes, um eine Schlottenfüllung von Übertage aus anzubohren, mit hinrei-

chender Sicherheit und vetretbarem Aufwand nicht möglich ist. Deshalb wurde die untertägige 

Beprobung von Schlottensedimenten bevorzugt. 

3. Schichtorientierte Entnahme von Sedimentproben aus den Schlottenfüllungen auf den einzel-

nen Abbausohlen in der Lagerstätte Lengefeld. 

4. Palynologische Untersuchung der in der Lagerstätte Lengefeld entnommenen Proben und Al-

terseinstufung nach der klimaökologischer Sporenstratigraphie i. S. v. W. KRUTZSCH (KRUTZ-

SCH et al. 1992, KRUTZSCH 1967, 1970, 2000, 2008, 2011). 

5. Literaturrecherche zur biostratigraphischen Altersdatierung von Karststrukturen. 

6. Erstellung eines zusammenfassenden Ergebnisberichtes einschließlich der Aussagen zur Al-

tersdatierung in Bezug zur Karstmorphogenie- und dynamik. 
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in erzgebirgischen Kalken 

2 Methodik der klimaökologischen Sporenstratigraphie i. S. v. 

KRUTZSCH 

Alle Sedimente des mittel- und ostdeutschen deutschen Tertiärs sind, bis auf die unteroligozänen 

Rupelschichten, entkalkt. Sie enthalten deshalb kaum oder keine kalkhaltigen Mikro- und Makrofau-

nen, die stratigraphisch ausgewertet werden können (Abb. 1). 

 
Abb. 1:  Stratigraphische Hauptgliederungsmethoden für tertiäre Schichtenfolgen und deren fazielle   

Anwendungsbereiche (aus KRUTZSCH et al. 1992) 
 

Aus diesen Gründen hat sich seit fast fünf Jahrzehnten eine stratigraphische Einstufung tertiärer 

Schichten in sog. Sporomorphenzonen auf der Basis von Untersuchungen der im Sediment enthalte-

nen Palynomorpha bewährt. Dabei hat sich methodisch die sporenstratigraphische Analyse i. S. v. 

KRUTZSCH (KRUTZSCH et al. 1992, KRUTZSCH 1967, 1970, 2000, 2008, 2011) bewährt. Es handelt sich 

dabei um eine ökologische Klimastratigraphie, die das klimatisch bedingte Einsetzen und/oder Ver-

schwinden von bestimmten Florenvergesellschaftungen und Leitformen (Marker, vgl. Abb. 2) als Basis 

einer stratigraphischen Einstufung nutzt. Der Vorteil der Methode ist, dass sie auf Sedimente aus ter-

restrischen, marinen und ästuarinen Ablagerungsräumen anwendbar ist. Die stratigraphisch-zeitliche 

Auflösung kann deutlich unter 1 Mio. Jahren liegen.  
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Abb. 2: Auswahl an tertiären Palynomorpha (1: Süßwasserplankton-Zyste Planctonites stellarius, Mit-
teleozän, Ton zwischen Flöz 1u und Flöz 1o, Tgb. Profen; 3: Marker E102: Pseudospinaepol-
lis pseudospinosus, Mitteleozän, Flöz 1, Kohlenfeld Lützen; 2: marines Phytoplankton Areos-
phaeridium pectiniforme, Flöz 4, Unteroligozän, Tgb. Profen; 4: Marker E116: Mediocolpopollis 
compactus-Gruppe, Obereozän, Flöz 23, Kohlenfeld Lützen), Bestimmung und Fotos: H. BLU-
MENSTENGEL, Jena;  mit freundlicher Genehmigung MIBRAG mbH Zeitz) 

Im mittel- und ostdeutschen Tertiär können die „Sporomorphenzonen Paläogen“ (SPP) 11 bis 20 so-

wie die „Sporomorphenzonen Neogen“ (SPN) I bis XVI auftreten. Die stratigraphische Zuordnung die-

ser Sporomorphenzonen zur tertiären Schichtenfolge geht aus Abb. 3 hervor.  

 

Abb. 3: Lithologische und stratigraphische Gliederung der mittel- und ostdeutschen Tertiärabfolge mit 
den stratigraphischen Reichweiten der Sporomorphenzonen SPP und SPN (aus STANDKE 
2008); rot eingerahmt: Palynologische Reichweite der untersuchten Schlottenfüllungen von 
Lengefeld  
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in erzgebirgischen Kalken 

3 Literaturauswertung zur biostratigraphischen Datierung tektoni-

scher Ereignisse 

Die gesichtete Literatur zur Anwendung biostratigraphischer Datierungsmöglichkeiten an Karstfüllun-

gen und deren Nutzen hinsichtlich Aussagen zu tektonischen Ereignissen bzw. Rekonstruktion von 

Paläolandschaften ist in Tab. 1 zusammengestellt: 

Tab. 1: Karst-Literatur 

Autor (Jahr) Untersuchte Lokalität Aussagen (hinsichtlich Klima und Karstbildung) 

TODTMANN (1951) Unterirdischer Karst in der Kreide 

von Lägerdorf bei Itzeloe 

unter diluvialem Sand und Grundmoräne ist die Oberfläche der 

Kreide durch Lösung der Kreide von Dolinen zernarbt; in der 

Kreide selbst sackartige Hohlräume und Kanäle (Schlotten) von 

wenigen cm bis 30 cm Durchmesser, die mit dunkelbräunlicher 

und schwärzlicher Substanz gefüllt sind; Wandungen sind rund-

lich und mit mm-dünner Brauneisenkruste bezogen; dunkelbraune 

Füllung ist häufig wandparallel von Brauneisenbändern durchzo-

gen, teils deformiert; Pollen waren nicht zu finden, jedoch gele-

gentlich Kreidefossilien; Interpretation als Rückstandsbildungen 

von Karbonaten und Auffüllung mit amorpher, humus und was-

serhaltiger Substanz (Humuskolloide); vermutet werden zwei 

Phasen der Verkarstung 

RUTTE (1963) Karst bei Kehlheim-Donau Karst- und Kieselbildungen in Jura-, Kreide- und Tertiärgesteinen: 

bis > 100 m tiefer Karst der Unterkreide (sog. Schutzfels-

Schichten) tritt im Jura auf; Füllung besteht aus Sand, Kies und 

blutrotem/violettem Ton, teils mit Eisen und Blattresten; von mari-

ner Oberkreide überlagert;  

präobermiozäne Verkarstung (jünger als Kreide), fossilfrei, meist 

Sand und toniger Sand als Füllung; in Jura-Arealen Karst (Alter: 

Eozän, Oligozän, teils Miozän) mit Füllungen aus rotem Bolus und 

Bohnerz; 

„primäre“ Kieselbildungen (rundliche bzw. linsenförmige Kiesel-

konkretionen sowie Kieselimprägnationen) treten im Niveau Jura 

und Kreide auf; 

„sekundäre“ Kieselbildungen in Form von bis einige m mächtigen 

Einkieselungen der Landoberfläche in der terrestrischen Phase im 

Alt- und Mitteltertiär (präobermiozän); diese Kieselgesteine wur-

den nachträglich als bis zu mehrere m3-große Bruchstücke (sog. 

Kallmünzer, außen meist braun, schwärzlich, im Bereich Fran-

kenalb mit Eisenrinden) oder stärker zerkleinert als helle, gelb-

lichgraue Komponenten in der Oberern Süßwassermolasse um-

gelagert 
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Autor (Jahr) Untersuchte Lokalität Aussagen (hinsichtlich Klima und Karstbildung) 

HERRMANN (1968) Vorelsterzeitliche Karsttaschen mit 

Terra-fusca-Füllung in Kreide von 

Meerdorf bei Braunschweig 

bis 3 m tiefe sack- und trichterförmige Taschen auf mergeligen 

Kalken der Mucronatenschichten, durch Auflösung von Kalkstein 

entstanden (Karst); 

Oberfläche der Mucronatenschichten ist insgesamt zerfurcht und 

narbig, da bis 1,5 m tief in cm große Stücke zerfallen; wird fast 

flächenhaft von bis 20 cm mächtigem, braunem Ton bedeckt, der 

adernetzartig in Bruchbereich eingreift; Ton ist dicht, plastisch, 

kalkfrei, enthält Toneisensteingeoden und hat parallelepipedi-

sches Gefüge; er kleidet auch die Taschen aus; im Querschnitt 

ergibt sich eine konzentrische Anordnung von hell- bzw. ocker-

braun (außen) und dunkelbraun (durch Humusgehalt, innen), die 

durch Schrumpfung teils wandparallel schalig absondert; gele-

gentlich sind Kalksteinbruchstücke enthalten; Füllung der Ta-

schen mit braunem Ton als Rückstandsbildung hat Charakter 

einer Terra fusca (Bodenbildung auf Kalkstein), die gleichzeitig 

mit Eintiefung entstand; inneren Kerne der Taschen sind mit 

Geschiebesand aus Vereisungszeit gefüllt; flächige Überlagerung 

mit drenthezeitlicher Grundmoräne 

KÖNIG et al. 

(2011) 

Karsthohlformen auf Hochflächen 

bei Elbingerode (Mittelharz) 

isolierte Vorkommen von Sanden, Braunkohlen und Tonen in 

Karsthohlformen auf den Hochflächen bei Elbingerode; kombinier-

te biostratigraphische und sedimentpetrographische Untersu-

chungen zeigten bevorzugt Flächenbildung gegenüber Karst; 

seichter Karst deutet auf verstärkte jüngere Hebung des Harzes 

im Pliozän 

HENNIGER et al. 

(2011) 

Karstschlotte im Unteren Muschel-

kalk von Karsdorf an der Unstrut 

(Sachsen-Anhalt, Burgenlandkreis) 

durch Subrosion des Rötsalinars entstanden; Fossilführung von 

Tetractinella- bis zur Cycloides-Bank (Oberer Muschelkalk); Ver-

sturzmassen sind nicht entkalkt und lieferten Karpoflora, Mollus-

ken und Vertebratenreste, die enge Beziehungen zu Geiseltal 

(Lutetium) zeigen; Einstufung der Füllung in Mitteleozän ist nahe-

liegend; karpologische Belege deuten auf Beginn Schlottenbil-

dung im Untereozän, eventuell auch früher, hin 
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4  Das „Neue Lager“ der Lagerstätte Lengefeld: Ausbildung, Tektonik 

und Karstbildungen 

Die Kalklagerstätte Lengefeld (Abb. 4) beinhaltet Dolomitmarmore, die lithostratigraphisch der 

Raschau-Formation innerhalb der Keilberg-Gruppe zugeordnet werden und damit ca. 530 bis 540 Ma 

alt sind (GEOMIN 2010). 

 

Abb. 4: Geologische Karte der Region Lengefeld mit den schematisch dargestellten fünf Dolomitmar-
mor-Lagern (aus GEOMIN 2010)  

Die Konfiguration der Lagerstätte Lengefeld und damit die Abbauführung werden wesentlich durch die 

Bruchtektonik bestimmt. Eggisch und rheinisch, also NNW-SSE bis NNE-SSW (160-30 Grad) strei-
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chende Störungen, die vorwiegend 70-80 Grad NE fallen, teilen die Lagerstätte in die in Abb. 4 darge-

stellten Lager. Die eggischen Störungen und Begleitbrüche stellen Parallelelemente zur regionalen 

Marbach-Jahnsdorfer Störung dar, die hier das östlich von ihr gelegene Gneisgebiet vom Glimmer-

schiefergebiet Zschopau-Neunzehnhainer Talsperre scheidet.  

Die östliche Lagerstättenbegrenzung wird durch eine rheinisch (20 Grad) streichende Störung, die 

Randstörung des „Alten Lagers“ gebildet, die 40-45 Grad nach NW fällt (Kalkwerk-Störung). Außer 

den genannten Brüchen treten flacherzgebirgische Störungen (70 Grad, 70-85 Grad NW-fallend) auf, 

die das „Neue Lager“ und auch das „Tiefe Lager“ nach Süden begrenzen. REINISCH (1931) hat aus 

dieser vermutlich großen Scherzone Talk-Chloritschiefer beschrieben. Eine andere flacherzgebirgi-

sche Störung, die zentrale Neulager-Störung, trennt den Nord- vom Südteil dieses Lagerabschnitts.  

Das „Neue Lager“ streicht im Wesentlichen E-W und fällt flach bis mittel steil in nördliche bzw. in südli-

che Richtung ein. Es lassen sich zwei etwa NE-SW streichende Mulden-/Sattelachsen diagnostizieren. 

Intensivere Makrofaltung tritt insbesondere insbesondere im Südteil des „Neuen Lagers“ auf (HOTH et 

al. 2010).  

Der Karbonatkörper des „Neuen Lagers“ wird in seiner gesamten Mächtigkeit von Karstschlotten 

durchsetzt. Dabei ist besonders der nördliche Teil der 3., 4. und 7. Abbausohle von Hohlräumen ge-

kennzeichnet, die im Durchmesser bis mehrere Meter erreichen können. Entsprechend der Lage des 

Lößnitzbaches (Abb. 4) in einem morphologisch höheren Niveau werden die Karsterscheinungen im 

Dolomitkörper des „Neuen Lagers“ dem „tiefen Karst“ zugeordnet.  

Besonders relevant für Verkarstungserscheinungen ist die oben genannte Neulager-Störung, an die 

mehrere - bis einige Meter große - Karsthohlräume gebunden sind. Darin treten nach SCHILKA (2003) 

vermutlich fluviatil verschleppte Basaltgerölle in Teufen bis zu 90 m auf. Verkarstungsbereiche im 

„Neuen Lager“ (Abb. 5) sind dem entsprechend vorwiegend an NW-SE- und NE-SW- Bruchstrukturen 

gebunden, jedoch können auch N-S- und W-E-streichende Elemente betroffen sein. Eine verstärkte 

Karstintensität ist im Nordfeld des „Neuen Lagers“ zu beobachten, welche sich möglicherweise mit der 

geringeren - vor Korrosion schützenden - Überdeckung mit Muskovitgneisen erklären lässt. 

 

Abb. 5: W-E Schnitt durch die Dolomitmarmor-Lagerstätte Lengefeld (aus GEOMIN 2010) 
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Die zum großen Teil mit Sediment gefüllten Schlotten zeigen häufig eine Internschichtung, die durch 

Differenzierung der Inhaltsstoffe in einzelne Lagen entstand (s. Anl. 2). Vorherrschend sind rötlich-

braune tonige Bestandteile als auch Glimmeraggregate des Hangenden, Karbonatsplitter und -körner 

sowie karbonatische Sekundärkristalle (FLEISCHER 1994). 

Nach FLEISCHER (1994) kam es beim Anschnitt von Karstschlotten in tieferen Niveaus kurzzeitig bzw. 

bis wenige Tage zu verstärkter Wasserschüttung und gleichzeitig zum Versiegen der Wasserführung 

im Bereich der oberen Sohlen, was auf ein zusammenhängendes Karstsystem schließen lässt. Ein-

zelheiten zu den hydrogeologischen Verhältnissen können bei BRETTSCHNEIDER (1987) nachgelesen 

werden. 
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5 Durchgeführte Arbeiten und Untersuchungsergebnisse 

5.1 Probenahme 

Bereits 2010/2011 wurden auf Initiative der Firma GEOGEOGEOGEOmontan GmbH Freiberg 5 Proben im Kalkwerk 

Lengefeld durch den Grubengeologen Herrn L. GEIßLER entnommen und palynologisch analysiert. 

Damals wurden die Sohlen 4, 5 und 6 beprobt. Der palynologische Untersuchungsbericht ist als Anl. 4 

beigegeben. 

Die zweite Probenahmekampagne im Kalkwerk Lengefeld wurde am 29.04.2013 durch Berichterstat-

ter durchgeführt. Es wurden insgesamt 41 Proben aus 4 Schlotten der 6. Abbausohle und aus 7 

Schlotten der 4. Sohle des „Neuen Lagers“ entnommen. Dabei wurden die verkarsteten Klüfte auch 

eingemessen (s. Anl. 1). Der palynologische Untersuchungsbericht ist als Anl. 3 beigegeben. 

Die Lage aller Probenahmestellen und die Kurzansprache der 2013er Proben sind Anl. 1 zu entneh-

men; die Stellen der Beprobung 2013 sind außerdem in Anl. 2 fotographisch dokumentiert. 

5.2 Palynologische Untersuchung und Alterseinstufung der Schlottenfüllungen 

Am Institut für Geographie der Friedrich-Schiller-Universität Jena erfolgte die Aufbereitung der ent-

nommenen Proben. Die dort gebräuchliche Aufbereitungsmethodik lehnt sich an MOORE et al. (1991) 

an und umfasst die folgenden Arbeitsschritte (freundliche Mitteilung H. SCHNEIDER): 

- Entnahme von Untersuchungsmaterial aus den Proben  
- Flusssäureschritt  
- Ultraschall-Behandlung 
- KOH-Schritt 
- Acetolyse 
- Neutralisierung und Überführung mit Glycerin für Tertiärproben 
- Herstellung der Flüssigpräparate für die Mikroskopie. 

Die Durchlichtpräparate wurden von Herrn Dr. BLUMENSTENGEL palynologisch untersucht. Detailergeb-

nisse sind den Anl. 3 und 4 zu entnehmen. 

Die aus beiden Untersuchungskampagnen erhaltenen Alterseinstufungen der Schlottenfüllungen las-

sen sich wie folgt zusammenfassen: 

1. Untersuchungen 2011  (Anl. 4):  

- Proben mit auswertbarer Flora: 2 Proben von insgesamt 5 entnommenen Proben 

- Alter: Mitteleozän (Sporomorphenzonen 15D bis 16, d.h. Lutetium bis tieferes Bartonium, s. 

Abb. 6 und 7) 
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- Mikroflora: 35 Formspezien, Kohlenmooranzeiger fehlen, d.h. keine Kohlenmoorfazies, sondern 

Flora der offenen Landschaft in feuchtwarmem, humidem Klima 

2. Untersuchungen 2013  (Anl. 3): 

- Proben mit auswertbarer Flora: 2 Proben von insgesamt 41 entnommenen Proben 

- Alter: Mitteleozän (höhere Lutetium - tiefere Bartonium, entspricht etwa 40 – 42 Ma), d. h. die 

Alterseinstufung aus der Untersuchung 2011 konnte bestätigt werden 

- Mikroflora: „Zu der bereits 2011 nachgewiesenen Leitform von Pompeckjoidaepollenites sub-

hercynicus konnte noch ein weiteres Exemplar gefunden werden, so daß wir jetzt von einem 

„subhercynicus-Maximum“ ausgehen können. Damit ist die Flora nicht jünger als SPP-Zone 

16 nach KRUTZSCH (1967/70). Das Vorkommen von E90 Eocaenipollis pentacolpatus und E112 

Tricolporopollenites abbreviatus weist darauf hin, daß ein höheres Alter als Mitteleozän aus-

zuschließen ist . Eine Einstufung in einen nicht genauer belegbaren Abschn itt von SPP-

Zone 15D bis 16 erscheint … als gerechtfertigt.“ (s. Abb:3). „Faziell weist die Flora auf einen 

Nyssa-Sumpfwald in einem parapalustrischen Raum hin, wie das Vorkommen von Nyssa und 

von kleinen tricolporaten „cingulum-Formen“ belegt. Die häufig vorkommenden Formen von 

Platycarien und myricoiden Vertretern sowie andere Formengruppen sprechen für trockenere 

Klimabedingungen und würden so eine dysodile Zwischenphase anzeigen.“ 

„Paläogeographisch gesehen fügt sich das in einer Schlotte erhaltene Tertiärvorkommen von 

Lengefeld gut in das bis jetzt bekannte Bild des mitteldeutschen Raumes im Mitteleozän ein. Es 

ist aber am weitesten nach SE exponiert [s. Abb. 6 und 7] und stellt das älteste Tertiärvor-

kommen in diesem Raum  dar. Es belegt auch die noch nicht vorhandene Heraushebung die-

ses erzgebirgischen Raumes und macht es in etwa nach seinem Alter mit den Schlottenfüllun-

gen des Elbingeröder Komplexes vergleichbar.“ (vgl. Anl. 3) 
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6 Zusammenfassung der Untersuchungsergebnisse 

6.1 Alterseinstufungen der Schlottenfüllungen 

Die Schlottenfüllungen in der Kalklagerstätte Lengefeld/“Neues Lager“ können nach den palynologi-

schen Befunden (Anl. 3 und 4, Kap. 5.2) einem Zeitabschnitt innerhalb der Sporomophenzone SPP 

15D bis zur Zone SPP 16 (s. Abb. 5 und 6) zugeordnet werden (höheres Lutetium bis tieferes Bartoni-

um), d. h. etwa einem absoluten Alter von ca. 40 bis 42 Ma vor heute (s. Abb. 3). 

 

Abb. 6:  Paläogeographische Situation im tieferen Mitteleozän (SPP 15) nach Standke (2008) 

Dieser Zeitabschnitt wird im mitteldeutschen Tertiärgebiet als Merseburg-Schichten der Profen-

Formation Formation (STANDKE et al. 2005, STANDKE 2008, s. Abb. 3) bzw. Merseburg-Formation 

(BLUMENSTENGEL & KRUTZSCH 2008) definiert. Er besteht dort aus einer bis 40 m, in Subrosionsgebie-
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ten auch bis teilweise 100 m mächtigen Schichtenfolge von vorwiegend limnisch-palustrischen und 

fluviatilen Sedimenten, die sich offensichtlich in einer Alluvialebene abgelagert haben. Im jüngsten 

Abschnitt dieser Schichtenfolge drang bereits aus dem Raum Helmstedt die Paläo-Nordsee zeitweilig 

nach Südosten bis in die Gegend der heutigen Braunkohlenlagerstätte Profen vor und hinterließ ge-

zeitenbeeinflusste Sedimente des Küstenbereiches. Das war der Beginn einer ästuarinen Entwicklung 

in einem NW-SE-streichendem Areal zwischen Helmstedt und Zeitz/Altenburg (STANDKE et al. 2010). 

 

Abb. 7 Paläogeographische Situation im höheren Mitteleozän ( SPP 16) nach STANDKE (2008)  

Die Schüttung des klastischen Materials der Merseburg-Schichten erfolgte vermutlich ausschließlich 

von Süden bzw. Südwesten (AHRENS et al. 1974) her in Richtung der Leipziger Bucht. Die südlich 

gelegenen, bis in das heutige Böhmen reichenden mesozoischen bis alttertiären Verebnungsflächen 

lieferten hauptsächlich den Quarzdetritus für die im Süden und Südosten vorwiegend grobklastischen 

(Fein- bis Grobkiese) Ablagerungen, die nach Norden und Nordwesten immer feinklastischer werden.  
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Der aus dem Erzgebirge und dann über den Raum Mosel-Zwickau kommende sog. Zwickauer Fluss 

(„Ur-Pleiße“, STANDKE 2008) erreichte bei Altenburg die Leipziger Bucht, durchströmte diese in nord-

westliche Richtung und floss im Nordwesten im Bereich der Werben-Domsener Pforte nach Norden ab 

(LAUER 1984). Obwohl biostratigraphische Belege für ein obereozänes Alter des Flusslaufes sprechen, 

kann aus sedimentologischen Untersuchungen der Merseburg-Schichten (DOLL 1982) geschlossen 

werden, dass der Flusslauf sicherlich bereits im Mitteleozän vorhanden war. Eine fluviatile Verbindung 

von Nordböhmen zur Leipziger Raum ist demnach zur damaligen Zeit als sicher anzunehmen (u. a. 

KRUTZSCH et al. 1992, SUHR 2003).  

Das festgestellte Alter der Schlottenfüllungen im Lengefelder Kalkla-

ger passen recht gut mit der ersten intensiven Subrosionsphase des 

Gipskarstes in der Leipziger Bucht im Sinne von EIßMANN (1984, 1994) 

zusammen (Abb. 7). 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Intensitätsverlauf der Subrosion in der Leipziger Bucht       
(nach EIßMANN 1994)  

 

6.2 Schlussfolgerungen zur Hebengsdynamik der Erzgebirgsscholle 

Von den in 11 Karstschlotten entnommenen Proben lieferten nur etwa 10% stratigraphisch auswertba-

re Palynomorpha. Insgesamt wurden 45 tertiäre Taxa festgestellt. Quartäre Formen konnten nicht 

zweifelsfrei identifiziert werden.  

Die palynologisch positiven Proben konzentrieren sich auf zwei Störungsrichtungen: 

- Schlotten 1 und 2 auf Sohle 6 (Beprobung 2013): Streichen SW-NE bis WSW-ENE, mit Einfal-

len 36 – 40° NW, sowohl laminierte als auch relativ massig ausgebildete Sedimente 

- Schlotte Probe 5 auf Sohle 5 (Beprobung 2011): Streichen NW-SE, mit Einfallen 54° NE, la-

minierte Sedimente 
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Diese überwiegend laminierten Ablagerungen erbrachten mitteleozänes Alter (höheres Lutetium bis 

tieferes Bartonium) und zeigen damit einen Zeitraum zwischen etwa 40 bis 42 Ma vor heute an. Somit 

ist eine bevorzugte Bindung an Störungsrichtungen NW-SE und SW-NE pausibel, da erst im Zuge der 

Erzgebirgshebung auch W-E und N-S Richtungen aktiviert wurden. 

Die Kalklagerstätte Lengefeld liegt am westlichen Rand der Flöha-Zone (bzw. Flöha-Querzone), die 

sich als eine NW-SE streichende, generell nach NE einfallende 4 bis 8 km breite Zone mit Tiefenstö-

rungscharakter von Flöha - Augustusburg im NW bis Hamr bei Litvínov (Tschechien) erstreckt. Nach 

Befunden von Apatit-Spaltspuren in LANGE et al. (2008) ist davon auszugehen, dass die Karbonatge-

steine von Lengefeld bereits ab der Unterkreide in Oberflächennähe lagen. Das wiederum hat zur 

Folge, dass man für diesen Bereich auch eine relativ frühzeitig beginnenden Verkarstung vermuten 

kann. Entsprechend dem Subrosionsgeschehen in der tertiären Leipziger Bucht muss von einer Ver-

karstung schon während des gesamten Eozäns ausgegangen werden (EIßMANN 1985, 1994). Die 

ermittelten Alter der Lengefelder Schlottenfüllungen liegen im oberen Bereich des ersten (alttertiären) 

Subrosionszyklus (Abb. 8). 

Dafür sprechen auch die klimatischen Bedingungen, die u. a. von sehr hohen Temperaturen an der 

Wende Paläozän/Eozän gekennzeichnet waren (Paläozän-Eozän-Temperatur-Maximum). Man geht 

von seltenen Niederschlägen in Form von saurem Regen aus, welcher bei insgesamt niedrigem 

Grundwasserstand sehr massive Karstbildungen in der vadosen Zone verursachen kann. 

Ein großer Teil der beschriebenen rotbraunen schluffig-tonigen Karstschlottenfüllungen (s. Anl. 2) mit 

schwärzlichen Lagen kann als Rückstandsbildung massiver Verkarstung betrachtet werden. Diese 

waren schon vor der Einspülung der gefundenen Pollen und Sporen in den Schlotten quasi in-situ 

vorhanden. Es ist also auch nicht verwunderlich, dass nur spärliche Pollen- und Sporenfunde in eini-

gen Schlotten möglich waren. Die Karstfüllung ist sicherlich auch später weiter gegangen bzw. bis fast 

rezent anhaltend, was jüngere Wassereinbrüche beim Kalkabbau belegen. 

Zur Öffnung der verkarsteten Bereiche nach oben konnte es erst im Zuge der tektonischen Bewegun-

gen in Verbindung mit der Bildung des Eger-Rifts kommen. Nach ULRYCH et al. (2011) lassen sich 

dessen die vulkano-tektonischen Ereignisse in folgende Zeitfenster einstufen: 

1) Prä-Rift Phase  (späte Kreide bis Mitteleozän/Ypresium, 79 - 49 Ma),  

kompressives Spannungsfeld 

2) Syn-Rift Phase  (Mitteleozän/Lutetium bis Mittelmiozän/Burdigalium, 42 - 16 Ma),  

tensionales Spannungsfeld 

3) Post-Rift Phase  (16 – 0,26 Ma) 

3.1) Mittelmiozän/Burdigalium bis Obermiozän (16 - 6 Ma), kompressives Spannungsfeld 

3.2) Obermiozän - Altpleistozän (6 – 0,9 Ma), tensionales Spannungsfeld 
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3.3) Altpleistozän - Jungpleistozän (0,9 – 0,26 Ma), kompressives Spannungsfeld. 

Die palynologisch ermittelten Alter würden dementsprechend an den Beginn der Syn-Rift Phase zu 

stellen sein. 

Die eigentliche morphologische Grabenbildung mit markanten Bruchstufen setzt erst im höheren Oli-

gozän, vermutlich sogar erst im Untermiozän ein (KÄMPF et al. 2011). Darauf weisen Faziesmuster der 

Sedimente (ELZNIC et al. 1998) und Ablagerungen auf den gehobenen Grabenflanken, teilweise unter 

Vulkaniten erhalten, hin. Erst in diesem Zeitraum dürfte sich der subsequent zum Graben orientierte 

Verlauf der Eger herausgebildet haben.  

Vulkanische Aktivität setzt im Bereich des östlichen Egerrifts (Böhmisches Mittelgebirge) bereits in der 

späten Kreide/ im frühen Tertiär ein (ULRYCH & PIVEC 1997; ULRYCH et al. 2003), so dass hier die Rift-

entwicklung möglicherweise früher beginnt. 

Bis mindestens Obereozän bestand die Landschaft Nordböhmens aus einem Flachland mit Flüssen, 

Seen, Maaren und mittleren vulkanischen Erhebungen (flaches Hügelland) (KVAČEK 2002). Es existier-

te ein fluviatiles Drainagesystem vom heutigen Böhmischen Mittelgebirge über Böhmen und Sachsen 

in Richtung Ur-Nordsee (s. Abb. 6 und 7). Sedimente eines verflochtenen Flusssystems (braided river) 

sind an mehreren Stellen unter Augit-Nephelinit-Bedeckung erhalten geblieben (Pöhlberg, Bärenstein, 

Scheibenberg). Von SCHILKA (2003) wurden Basaltgerölle aus dem Kalkwerk Lengefeld erwähnt, die 

möglicherweise durch derartige fluviatile Ablagerungen in die Schlotten eingespeist werden konnten.  

Im Hangenden der Grobklastika sind am Scheibenberg noch feinklastische Sedimente erhalten, wel-

che ebenfalls in einer Senke, Talung oder großflächigen Ebene abgelagert wurden. Diese werden mit 

Ablagerungen des Unteroligozän dlichen Rand der NW-Europäischen Tertiärsenke korreliert (SUHR 

2003). Hohe Titanitgehalte werden einem Eintrag von Airfall-Ablagerungen, vermutlich aus dem 

Duppauer Gebirge, zugeschrieben (STANDKE & SUHR 2008). Diese feinklastischen Gesteine können 

somit als Beleg dafür gelten, dass das Erzgebirge zu dieser Zeit noch nicht als Pultscholle existiert 

haben kann. Analog zu den Grobklastika unter den Augit-Nepheliniten von Pöhlberg, Bärenstein und 

Scheibenberg wurden auch im Raum Boží Dar (LOMOZOVÁ & MRŇA 1967) und einigen anderen Berei-

chen auf tschechischer Seite Sedimente in dieser Position gefunden. Auch das spricht für eine größe-

re braided-river-Fläche vor Platznahme (Ausfließen) der Nephelinite. Auch das Maar von Hammerun-

terwiesenthal, welches mit 30,5 Ma (Dr. HEß, Heidelberg) datiert ist, kann aufgrund der heftigen explo-

siven Natur nur in einer Tieflage mit Wasserfüllung (See oder Flusssystem) entstanden sein. Floren-

funde in den oberen Teilen der Füllung sprechen für ein unteroligozänes Alter. Nachträglich kam es 

zur Intrusion von Leuzitit, Phonolith (28,4 Ma, PFEIFFER et al. 1984), und Tephrit (22,8 Ma, BALOGH 

1985). 
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Übersichtsrisse zu den Probenentnahmestellen  

i. M. 1:500 bzw. 1:1000 (Probenahmekampagnen 2013 und 2011) 
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Probenliste der Beprobung 2013 
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Probenliste von Lengefeld (Probenahme 29.04.2013, Geißler/Gäpel, GEOmontan GmbH Freiberg)

Probennummer Aufschluss Position im Aufschluss Kurzansprache

S6_01-01 Schlotte 1A oben

S6_01-02 Schlotte 1A Mitte

S6_01-03 Schlotte 1A unten

S6_01-04 Schlotte 1B Mitte undeutlich laminierte Füllung

S6_02-01 Schlotte 2A oben

S6_02-02 Schlotte 2A oben

S6_02-03 Schlotte 2A oben, li.

S6_02-04 Schlotte 2A li.

S6_02-05 Schlotte 2A oben, re.

S6_02-06 Schlotte 2A re.

S6_02-07 Schlotte 2B oben

S6_02-08 Schlotte 2B unten

S6_02-09 Schlotte 2C links

S6_02-10 Schlotte 2C rechts

S6_03-01 Schlotte 3A oben

S6_03-02 Schlotte 3B Mitte, re.

S6_03-03 Schlotte 3C unten, hinten

S6_03-04 Schlotte 3C unten, vorn

S6_04-01 Schlotte 4A li., in Decke
undeutlich geschichtete Füllung in Decke, neben 4B

S6_04-02 Schlotte 4B oben, li.

laminierte, deformierte Füllung, teils mit

glimmerreichem Material

S6_04-03 Schlotte 4B re., oben

S6_04-04 Schlotte 4B re., unten

S6_04-05 Schlotte 4C oben, li.

S6_04-06 Schlotte 4C unten, re.

S4_05-01 Schlotte 5 ausgeflossener Karst

S4_06-01 Schlotte 6 oben

S4_06-02 Schlotte 6 unten

S4_07-01 Schlotte 7 oben

S4_07-02 Schlotte 7 unten

S4_08-01 Schlotte 8 A

S4_08-02 Schlotte 8 B

S4_09-01 Schlotte 9A li., oben

S4_09-02 Schlotte 9A re., oben

S4_09-03 Schlotte 9A re., unten

S4_09-04 Schlotte 9B oben

S4_09-05 Schlotte 9B unten

S4_10-01 Schlotte 10 oben

S4_10-02 Schlotte 10 Mitte

S4_10-03 Schlotte 10 unten

S4_11-01 Schlotte 11 oben

S4_11-02 Schlotte 11 unten

Schlottenfüllung in Wand, oben geschichtet bis 

flaserig laminiert, unten massig auf Kalkstein

undeutlich laminierte Füllung

kleinräumige Füllung in Wand

kleinräumige Füllung in Wand

Sammelprobe aus Schlottenfüllung

kleine Schlottenfüllungen, überwiegend laminiert

oben laminierte, unten massiger ausgebildete 

Schlottenfüllung

laminierte, deformierte Füllung

laminierte Füllung

Profil von kalkreichem Gestein (oben) über 

deformierten, laminierten Bereich zu massigerer 

Füllung (unten)

glimmerreiche, undeutlich bis nicht geschichtete 

Füllung

rel. glimmerreiche, nicht geschichtete Füllung 

(hinter 2A)

schräg einfallende Schlottenfüllung an Decke; 

undeutlich geschichtet
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1 

 

Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 1.1: Überblick Sohle 6, Schlotte 1, nach NNE einfallende Kluft 

 

Foto 1.2: Füllung Schlotte 1, Teil 1A und 1B mit Probennummern 

01-01 

01-02 

01-03 

01-04 

1A 

1B 



 

 

 

 

 
2 

 

Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 2.1: Überblick Sohle 6, Schlotte 2 mit Teilbereichen 

 

Foto 2.2: Füllung Schlotte 2, Teil 2A, oben, mit Probennummern 

2A 

2B 
2C 

02-01 

02-02 

02-03 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 2.3: Füllung Schlotte 2, Teil 2A, unten, mit Probennummern 

 

Foto 2.4: Füllung Schlotte 2, Teil 2A, Detailaufnahme mit deformierter Schichtung 

02-06 

02-05 

02-02 

02-03 

02-04 

02-05 

02-06 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 2.5: Füllung Schlotte 2, Teil 2B, mit Probennummern 

 

Foto 2.6: Füllung Schlotte 2, Teil 2C (hinter Teil 2A, s. Foto 2.1) mit Probennummern 

02-10 

02-09 

02-07 

02-08 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 3.1: Überblick Sohle 6, Schlotte 3, Blick von unten, Kluft fällt flach nach NW ein 

 

Foto 3.2: Füllung Schlotte 3, Teil 3A, oben an Decke, Blick Richtung E 

3B 3A

3C 

03-01 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 3.3: Füllung Schlotte 3, Teil 3B, Blick Richtung NNE 

 

Foto 3.4: Füllung Schlotte 3, Teil 3B, Detail von Foto 3.3 

03-02 

03-02 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 3.5: Füllung Schlotte 3, Teil 3C, mit Probennummern 

 

Foto 4.1: Sohle 6, Schlotte 4, Teil 4A, oben an Decke, Blick Richtung ESE 

04-01 

03-03 

03-04 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 4.2: Übersicht Füllung Schlotte 4, Teil 4B 

 

 

4B
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 4.3: Übersicht Füllung Schlotte 4, Teil 4A und 4B 

 

Foto 4.4: Füllung Schlotte 4, Teil 4B, mit Probennummern 

4A 

4B 

04-02 

04-03 

04-04 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 4.5: Füllung Schlotte 4, Teil 4B, Detail von Foto 4.4 

 

Foto 4.6: Füllung Schlotte 4, Teil 4C, rechts unterhalb 4B, mit Probennummern 

04-05 

04-06 

04-03 

04-04 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 5.1: Übersicht Sohle 4, Schlotte 5, offener Karst 

05-01 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 6.1: Übersicht Sohle 4, Schlotte 6 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 6.2: Füllung Schlotte 6, Detail mit Probennummern 

 

06-01 

06-02 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 7.1: Übersicht Sohle 4, Schlotte 7 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 7.2: Füllung Schlotte 7, mit Probennummern 

 

Foto 7.3: Sohle 4, Schlotte 7, Detail von Foto7.2 

07-02 

07-01 

07-01 

07-02 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 8.1: Übersicht Sohle 4, Schlotte 8, Sammelprobe 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 9.1: Übersicht Sohle 4, Schlotte 9 mit Teilbereichen 

 

Foto 9.2: Sohle 4, Schlotte 9, Teil 9A, mit Probennummern 

09-03 

9B 

9A

09-02 

09-01 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 9.3: Sohle 4, Schlotte 9, Teil 9B, mit Probennummern 

 

Foto 10.1: Sohle 4, Schlotte 10, mit Probennummern, Blick Richtung E 

10-03 

10-02 

10-01 

09-04 

09-05 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 11.1: Übersicht Sohle 4, Füllung Schlotte 11, mit Probennummern 

 

11-02 

11-01 
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Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen  

in erzgebirgischen Kalken 

 

Foto 11.2: Sohle 4, Schlotte 11, Detail von Foto 11.1 

 

11-01 

11-02 
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Ergebnisbericht zu den palynologischen Untersuchungen  

der Probenahmekampagne 2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Palynologische Untersuchung von Proben aus Schlottenfüllungen vom 

Kalkbruch Lengefeld (2013) 

 

Bearbeiter : Dr. H. Blumenstengel, Jena 

Labor: Dr. Heike Schneider, FSU Jena 

Einleitung 

Nachdem 2011 erstmalig eine Serie von sechs Proben palynologisch erfolgreich untersucht 

worden war (siehe Bericht H. Blumenstengel 2011) wurde nun in diesem Jahr eine weitere 

Probenserie (41 Proben) getestet. Der vorliegende Bericht enthält die Ergebnisse dieses 

Testes. Die Aufbereitung der 41 Proben erfolgte im Geographischen Institut der FSU in Jena, 

zur mikropaläobotanischen Untersuchung lagen drei Festpräparate pro Probe vor. Diese 

wurden im Durchlichtmikroskop untersucht, die Ergebnisse der Untersuchungen sind in den 

Tabellen 1-3  zusammengestellt. Wie die Ergebnisse zeigen, war die Ausbeute hinsichtlich 

der angetroffenen Palynomorpha wesentlich geringer als bei der ersten Untersuchung. 

Damals waren in vier von sechs untersuchten Proben einigermaßen stratigraphisch 

verwertbare Pollen/Sporen-Vergesellschaftungen angetroffen worden, wobei die Probe 5 

ďesoŶders „reiĐh“ iŶ ErsĐheiŶuŶg trat. Dieses positive Ergebnis konnte nicht wiederholt 

werden, denn die Ausbeute war wesentlich geringer. Aus diesem Grunde wurden noch 

einmal neue Präparate von den Proben 5 und 6 der ersten Untersuchungsserie angefertigt. 

Die dabei angetroffenen Palynomorpha wurden in die hier vorliegende Untersuchung 

einbezogen. Für die Unterstützung bei Fotoarbeiten und der Anfertigung einiger weiterer 

Präparate ist Frau Dr. Höfer vom Geographischen Institut der FSU besonders zu danken. 

Ergebnisse der Untersuchungen 

Palynomorpha konnten nur in etwa einem Viertel der Proben nachgewiesen werden und das 

mit wenigen Einzelfunden, die insgesamt nur etwa 10 mehr oder weniger gut bestimmbare 

Taxa erkennen lassen (siehe Tabelle 2). Fusit wurde in über der Hälfte der Proben 

nachgewiesen, organische Reste von Kutikeln etwa waren ausgesprochen selten (in 15% der 

Proben), ebenso häufig aber auch fanden sich Reste von Retinit. Fusit und Retinit weisen 

sicherlich auf eine tertiäre Bildung hin. Bei den Pollen/Sporen ist das nicht so eindeutig 

erkennbar, hier sind sicherlich die nyssoiden Formen, tricolporate indet und Araucariacidites 

tertiären Ursprungs, aber ohne biostratigraphischen Leitwert. Ein Teil der Pollen, vor allem 

die hellen Formen, sind sicherlich von quartärer oder rezenter Herkunft, möglicherweise 

laborbedingte Verunreinigungen. 

Weil sich die neuen Proben weniger erfolgreich als die bereits untersuchten erwiesen, 

wurden, um das Gesamtergebnis noch zu verbessern, die alten Präparate noch einmal 

untersucht und von Probe 5 und 6 konnten noch drei weitere Präparate angefertigt werden, 

die die bisher bekannte Flora noch erweitern und bestätigen, sowohl in ihrer faziellen und 



altersmäßigen Aussagekraft. Es wurden auch noch einmal neue Fotos angefertigt, so dass 

jetzt insgesamt vier neue Fototafeln und eine leicht veränderte „Alttafel „ vorliegen.  

Insgesamt weist der Kenntnisstand jetzt etwa 45 tertiäre Taxa an Sporen/Pollen aus, dazu 5 

Planktonformen sowie wenige fragliche von rezenten ober quartären Beimischungen. Die 

Flora aus Probe 5 der ersten Untersuchung ist die reichste und umfassendste, sie konnte 

durch die neuen Präparate noch ergänzt und erweitert werden und bildet die Grundlage für 

eine biostratigraphische und fazielle Auswertung. Die Flora aus Probe 6 mit einigen 

typischen Carpinus-Formen könnte wesentlich jünger sein (auch Quartär oder rezent). 

Biostratigraphische Auswertung der Probe 5 (2011) 

Zu der bereits 2011 nachgewiesenen Leitform von E99 Pompeckjoidaepollenites 

subhercynicus konnte noch ein weiteres Exemplar (Taf. 1, Fig.1-2) gefunden werden, 

so dass ǁir jetzt ǀoŶ eiŶeŵ „subhercynicus -Maǆiŵuŵ“ ausgeheŶ köŶŶeŶ. Daŵit ist 
die Flora nicht jünger als SPP-Zone 16 nach Krutzsch (1967/70). Das Vorkommen von 

E90 Eocaenipollis pentacolpatus und E112 Tricolporopollenites abbreviatus weist 

darauf hin, dass ein höheres Alter als Mitteleozän auszuschließen ist. Eine Einstufung 

in einen nicht genauer belegbaren Abschnitt von SPP-Zone 15D bis 16 erscheint auch 

nach eingehender Diskussion mit Prof. Krutzsch/Berlin als gerechtfertigt. Die Flora 

von Probe 5 kann so einigermaßen sicher in das höhere Lutetium bis in das tiefere 

Bartonium eingestuft werden, das entspricht einem absoluten Alter von etwa 40-42 

Millionen Jahren. Lithostratigraphisch entspricht das der Merseburg-Formation 

(Blumenstengel et al. 1996) oder dem höheren Teil der Geiseltal-Subgruppe, etwa 

aus deŵ BereiĐh der Oďerkohle ďzǁ. eiŶeŵ eŶtspreĐheŶdeŶ „Mittel“ aus dieser Zeit. 

Faziell weist die Flora auf einen Nyssa-Sumpfwald in einem parapalustrischen Raum 

hiŶ, ǁie das VorkoŵŵeŶ ǀoŶ NǇssa uŶd ǀoŶ kleiŶeŶ triĐolporateŶ „cingulum-

ForŵeŶ“ ďelegt. Die häufig ǀorkoŵŵeŶdeŶ ForŵeŶ ǀoŶ PlatǇĐarieŶ uŶd ŵǇriĐoideŶ 
Vertretern sowie andere Formengruppen sprechen für trockenere Klimabedingungen 

und würden so eine dysodile Zwischenphase anzeigen. Ein Exemplar von 

Spinizonocolpites würde auf marin bedingte Gezeiten hinweisen, ist aber sehr 

fraglich. 

Paläogeographisch gesehen fügt sich das in einer Schlotte erhaltene 

Tertiärvorkommen von Lengefeld gut in das bis jetzt bekannte Bild des 

mitteldeutschen Raumes im Mitteleozän ein. Es ist aber am weitesten nach SE 

exponiert und stellt das älteste Tertiärvorkommen in diesem Raum dar. Es belegt 

auch eine im Mitteleozän noch nicht vorhandene Heraushebung dieses 

erzgebirgischen Raumes und macht es in etwa nach seinem Alter mit den 

Schlottenfüllungen des Elbingeröder Komplexes im Harz vergleichbar (Blumenstengel, 

König et al. 2005, Blumenstengel 2012) vergleichbar. 

 



Tabelle 1 

Probe-Nr. Mikroflora Bemerkungen 

S6 01-01 2  rezente Pollen, Betula Fusit 

S6 01-02 Ericipites u.3 Betula-Pollen Fusit 

S6 01-03 1 disaccater Pollen u. Araucariacidites  ? 

und zwei Pollen indet (Quartär ?) 

--- 

S6 01-04 --- --- 

S6 02-01 --- Fusit 

S6 02-02 Pityosporites  hell (rezent) Fusit, Retinit 

S6 02-03 --- Fusit 

S6 02-04 --- Fusit, Retinit 

S6 02-05 --- Fusit, Retinit 

S6 02-06 --- --- 

S6 02-07 --- Fusit 

S6 02-08 --- Fusit, wenig org. Mat. 

S6 02-09 Nyssoider Pollen Fusit, Retinit 

S6 02-10 Platycarya? Fusit 

S6 03-01 1 Pollen, rezent Fusit 

S6 03-02 1 monolete Spore  Fusit 

S6 03-03 2 Pollen (E137, T aff. exactus) Fusit 

S6 03-04 --- Fusit 

S6 04-01 Pollen  s. Tafel  4 Fusit, Retinit,Kutikeln 

S6 04-02 --- --- 

S6 04-03 --- --- 

S6 04-04 --- --- 

S6 04-05 E92, 152, trilete Sporen, triporate, SW-Pl. --- 

S6 04-06 --- --- 

S4 05-01 --- --- 

S4 06-01 --- Fusit 

S4 06-02 --- Fusit 

S4 07-01 1 Pollen indet Kutikelrest 

S4 07-02 --- --- 

S4 08-01 --- Fusit 

S4 08-02 --- Fusit 

S4 09-01 --- Fusit 

S4 09-02 --- Wenig org. Reste 

S4 09-03 --- Fusit 

S4 09-04 --- Fusit, wenige org. Reste 

S4 09-05 ? Fusit 

S4 10-01 --- Fusit, Retinit, wenige org. 

Reste 

S4 10-02 2 tricolporate Pollen Org. Fetzen, Fusit 

S4 10-03 --- Fusit 

S4 11-01 --- Fusit ? 

S4 11-02 --- OrganischeFetzen, Fusit 

 

 

 



Tabelle 2 : Taxa in den untersuchten Proben 

Taxa Tertiär Quartär-rez. 

Araucariacidites +  

Betuloide Pollen + + 

Ericipites +  

Monolete Spore + + 

Nyssoider Pollen +  

Pityosporites (Disaccate)  + 

Platycaryapollenites ? + + 

Plicapollis plicatus +  

Tricolporopollenites fsp. indet +  

Tricolporopollenites aff. exactus +  

Pollen indet + + 

 

Tabelle 3: Verbreitung der vorkommenden Taxa 

1 3 4 5 6 2013 Fossilbestimmung 

      Standard-Formen 

   Aff.   E10 

    Aff.  E75 

   o   E79 

   +   E90 

   o  + E92 

   o   E99 

  o ?   E106 

   +   E112 

   +   E123 

   o   E125 

   o   E130 

   o  + E137 

   +   E144 

   o   E145 

    o o E146 

  + ?   E148 

    + o E152 

     o E153 

    o + E155 

     + E170 

   +   E183 

      Zusatzformen: 

     ? Araucariacidites 

  + +   Compositoide Form 

   +  + Ericipites 

     + Monosulcate Form 

   o   Myricoide Form 



   o  + Nyssoide Form 

   +   Olaxipollis 

     + Platanoide Form (ipelensis-Gr.) 

 + + o  + Platycaryapollenites fsp. 

   +   Polycolpites fsp. 

    ?  Spinizonocolpites fsp. 

  + o + o Tricolporopollenites fsp. 

+   +   T. exactus - Gruppe 

   +   T., feinretikulat 

   +   T. granulat 

   +   T. verrucat 

   +   T. vegetus 

   o  o Triporate indet 

      Sporen: 

  +    Laevigatosporites 

   +   L. discordatus 

     + Monolete indet 

   +   Toroisporis 

   +  + Trilete indet 

      Plankton: 

  + + + + SW-Plankton indet 

   o   Botryococcus 

     + Prasinophyceen 

    O  Sigmopollis sp. 

      Quartär oder rezent: 

    +  Epilobium (Weidenröschen) 

     + Tilioide Form 

   + + + indet 

      Organische Reste: 

   o o o Retinit 

   o o o Fusit 

  + + + o Blattkutikeln 

 

Erläuterung: 

+  = vereinzelt bis selten 

o  = verbreitet 

O  = häufig (in über 50% der Proben) 

 

 

 

 



Tafel  1 
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Erläuterung Tafel 1 (Vergrößerung ca. 1:1000) 

Fig. Fossilbestimmung Probe 

1 E99 Pompeckjoidaepollenites subhercynicus 5/1 

2 “ 5/2 

3 E130 Pentapollenites fsp. 5/1 

4 E137 Plicapollis plicatus S6 03 03/2 

5 Ericipites fsp. 5/2 

6 Platanoider Pollen S6 04 01 

7 Tricolporopollenites aff. exactus - Gruppe 5/1 

8 “ 5/1 

9 Tricolporopollenites, feinretikuliert (oleoid?) 5/2 

10  Nyssoider Pollen 5/1 

11 “ 5/1 

12 Tricolporopollenites fsp.,  verrucat 5/2 

13 “ 5/2 

14 “ 5/2 

15  Olaxipollis fsp. 5/2 

16 E79 Porocolpopollenites orbis (Symplocospollenites) 5/1 

17 “ S6 04 01 

18  E92 Triporopollenites granifer - Gruppe S6 04 05 

19  E152 alnoider Pollen S6 04 01 

20  “ S6 04 01 

21  “ S6 04 01 

22  “ S6 04 05 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tafel  2 
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             11                                         12                                                             13 

   

               14                                15                          16                       17                            18 

     

       19                     20                        21                          22                       23                    24 

 



Erläuterung zu Tafel 2 

Fig. Fossilbestimmung Probe 

1 Platycarya fsp. S6 04 01 

2 “ S6 04 01 

3 E170 gramineoider Pollen S6 04 05 

4 Triporater Pollen, zart S6 04 05 

5 Triporater Pollen indet S6 04 05 

6 Triporater Pollen ? S6 04 05 

7 Carpinoider Pollen S6 04 01 

8 Trilete Spore indet S6 04 05 

9 Monosulcate Form (Cycadopites ) S6 04 05 

10 E146 Pityosporites indet S6 04 05 

11 SW-Plankter, feinpunctat S6 04 05 

12 E146 Pityosporites fsp. S6 04 05 

13 “ S6 04 01 

14 Trilete Spore indet S6 04 01 

15 “ S6 04 01 

16 Triporater Pollen (Palaeobetuloide Form) S6 04 01 

17 “ S6 04 01 

18 Trilete Spore, verrucat 5/2 

19 E145 Tricolporopollenites cingulum –Gr. 5/4 

20 E144 edmundoide Form (Mastixioidee) 5/2 

21 Tricolporopollenites, verrucat 5/2 

22 E112 Tricolporopollenites abbreviatus 5/2 

23 Nyssoider Pollen 5/1 

24 Tricolporopollenites  indet 5/1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tafel  3 
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Erläuterung zu Tafel 3 

Fig. Fossilbestimmung Probe 

1 Carpinoider Pollen 6/1 

2 “ 6/1 

3 “ 6/1 

4 Tricolporopollenites ? fsp. 6/1 

5 Tricolporopollenites aff. mansfeldensis 6/1 

6 Tricolpoporopollenites vegetus 5/1 

7 “ 5/1 

8 Tricolporopollenites, Pollage 5/1 

9 Spinizonocolpites ? 6/3 

10 Prasinophycee 6/1 

11 Disaccater Pollen indet, rezent 6/1 

12 Epilobium (Weisenröschen), rezent 6/1 

13 Fusit 5/2 

14 Fusit 5/1 

15 Fimmenit: kleine tricolporate indet 5/6 

16 Retinit S6 02 05 

17 “ S6 02 05 

18 “ S6 04 06 

19 “ 5/2 

20 Botryococcus 5/2 

21 “ 5/5 

22 “ 5/2 

23 Blattkutikel S4 07 01 
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Erläuterung zu Tafel 4 

Fig. Fossilbestimmung Probe 

1 Nyssoider Pollen S6 02 09 

2 Trilete Spore indet 5/2 

3 “ 5/2 

4 Tricolporopollenites, Pollage S4 10 02 

5 E148 sapotaceoide Form 5/1 

6 aff. Olaxipollis fsp. 6/1 

7 Trilete Spore indet 6/1 

8 Palaeobetuloide Form 6/1 

9 “ 6/1 

10 Tricolporopollenites indet 6/2 

11 E123 Tricolporopollenites cognitus 5/2 

12 Tricolporopollenites fsp. ? 5/2 

13 “ S6 04 01 

14 Großporige tricolporate 5/2 

15 Triporater Pollen indet 5/2 

16 Palaeobetuloide Form S6 01 01 

17 Araucariacidites  S6 01 03 

18 ?, rezent S6 01 03 

19 Ericipites indet S6 01 02 

20 Tricolporopollenites, baculat 5/1 

21 Kräuter - Pollen ?, rezent S6 01 01/2 

22 Monolete Spore S6 03 02/1 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Biostratigraphische Analyse von Subrosionsstrukturen 

in erzgebirgischen Kalken 

 

 

Anlage 4  

 

Ergebnisbericht zu den palynologischen Untersuchungen  

und 

Fotos der Entnahmestellen  

der Probenahmekampagne 2011 
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